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1. Einleitung 
In der folgenden Ausarbeitung wird ein ganzheitlicher Logistikansatz zur Verfolgung der 

Wechselbrückenbewegungen im Bereich der Geschäftsstelle des auftraggebenden Un-

ternehmens behandelt. Grund dazu ist der seit einiger Zeit wachsende und fortgeschrie-

bene Fehlbestand an Wechselbrücken. Da der Wert dieser Transportbehälter bisher 

nicht ausreichend beachtet wurde, kommt es zur Notwendigkeit hier einen besseren Zu-

stand zu schaffen. 

 

Die Firma XY hat sinngemäß die Erarbeitung einer effektiven Lösung zur Verfolgung der 

Wechselbrückenbewegungen im Bereich der Geschäftsstelle Berlin zum Aufgaben-

schwerpunkt gemacht. Es sollen mehrere Varianten, eine Übergangslösung sowie darauf 

aufbauend eine integrierbare DV-Lösung dargestellt werden. 

Im Folgenden werden eine detaillierte Beschreibung des Ist-Zustandes inkl. der Ana-

lyse des bestehenden DV-Systems hinsichtlich der Problemstellung, die Erarbeitung 
mehrerer Lösungsvarianten, die Entwicklung einer DV-Komponente, die sich in das 

bestehende EDV-System integrieren lässt sowie eine Beschreibung der Umsetzung der 
Übergangsvariante beschrieben. 

 

„Die Aufgabe der Planung von Logistiksystemen besteht darin, aus einer Vielzahl von 

Möglichkeiten geeignete Anlagen und Betriebsmittel so auszuwählen, in Leistungsstellen 

anzuordnen, zu Leistungsketten und Logistiksystemen zu verknüpfen, zu organisieren 

und zu dimensionieren, dass die vorgegebenen Leistungsanforderungen unter Berück-

sichtigung aller Rahmenbedingungen optimal erfüllt werden.“1 

„Entscheidend für den Erfolg der Planung und Realisierung von Logistiksystemen und 

Lieferketten ist die Kenntnis der Ziele, Leistungsanforderungen, Rahmenbedingungen 

und Handlungsmöglichkeiten.“2 

                                                 
1 Logistik I; Gudehus, T. 
2 Logistik I; Gudehus, T. 



 5

3. Transport in der Logistik 
 

„Transportsysteme dienen der Überwindung von Entfernungen. Sie befördern Transport-

gut von den Eingangsstationen oder Quellen zu den Ausgangsstationen oder Senken 

eines Logistiknetzwerks oder eines Fertigungs-, Logistik- oder eines Leistungssystems. 

Das Transportgut kann Massengut oder Stückgut sein oder Ladeeinheiten, in denen 

Massen- und Stückgut durch Ladehilfsmittel zusammengefasst und vereinheitlicht ist.“3 

„Ein Logistiknetzwerk ist eine Anzahl von Quellen und Senken, die durch Transportsys-

teme miteinander verbunden sind. Das Logistiknetzwerk wird von Waren-, Güter- und 

Personenströmen durchlaufen, die durch Informations- und Datenströme ausgelöst, ge-

steuert und kontrolliert werden.“4 

Gerade in einem gesamtsystemorientierten Logistikansatz müssen die unterschiedlichen 

Anforderungen aus Sicht des Versenders, des Logistikdienstleisters und die Randbedin-

gungen aus den Transportmitteln des Vor- und Nachlaufverkehres bzw. des Hauptlaufes 

inklusive der Umschlagsanlagen koordiniert und bei der Wahl des Transporthilfsmittel 

berücksichtigt werden. 

„Zu Beginn des Jahrhunderts bestand bei den klassischen Seeverkehrsmitteln eine sehr 

hohe Differenz zwischen Sendungsgröße (Transportbehälter) und Ladungsgröße 

(Schiffsraum). 

Durch die Angleichung dieser beiden Größen entstand ein sehr großes Rationalisie-

rungs- bzw. Effektivitätssteigerungspotential. 

Für Landtransporte wurde diese Forderung durch den Lkw bzw. Trailer erfüllt, was letzt-

lich auch zu dem zu beobachtenden Aufschwung dieses Gewerbezweiges seit den sieb-

ziger Jahren führte. Anzumerken ist, dass sich diese Entwicklung auch auf den See-

transport durch das Aufkommen von RoRo-Transporten ausgewirkt hat. 

Für die Seefrachttransporte hat die Einführung des ISO-Containers eine fast als Revolu-

tion zu bezeichnende Umstellung des gesamten Transportablaufes bewirkt. Auch hier ist 

als entscheidendes Kriterium die Anpassung von Sendungsgröße und Ladungseinheit zu 

sehen. Bemerkenswert ist, dass bei einer Fortsetzung des Trends zu immer kleineren 

Sendungsgrößen Wechselbrücken die bisher optimale Lösung für intermodale Verkehre 

sind.“5 

                                                 
3 Logistik 2; Gudehus, T. 
4 Logistik 2; Gudehus, T. 
5 nach diversen Internetquellen 


